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Probe- Nummer. Donnerſtag den 26. September 


* 


Strasburger Zeitung. 


e Ri 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 


Jnſertionsgebühr: 


Inſeraten Annahme auswärts: die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


rt C. V. Langer und D. Balzer 2 R. Ml., bei Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 1 Snferaten- Annahme in Strasburg . x 
ji allen Poft - Anftalten ee Reichs 2 R. Mk. Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. bei C. V. Langer und D. Balzer. ſowie in Thorn, in 
13 ennige. 


der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10, 


‘En 


Von einflußreichen Bewohnern der Stadt und des Kreiſes Strasburg ſind wir zur Herausgabe einer täglich erſcheinenden Zeitung * 
angeregt worden, welche beſonders die lokalen, gewerblichen und landwirthſchaftlichen Intereſſen des Kreiſes vertreten ſoll. 9 


Das Unternehmen iſt für uns mit erheblichen Opfern verbunden, wir erlauben uns daher an alle Bewohner Strasburgs und des * 

Kreiſes die Bitte zu richten, daſſelbe zu ſtützen und zu fördern. 2 
Die „Strasburger Zeitung“ erſcheint täglich morgens mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage; die Tendenz derſelben wird eine deutſche, 1 
liberale ſein; ſie wird leitende Artikel, Feuilleton, das Neueſte aus der Politik aller Länder, Landwirthſchaftliches, Börſenberichte aus Berlin, 1 
Danzig, Königsberg ꝛc. bringen; alle beſonders wichtigen Ereigniſſe werden durch Telegramme zur ſchnellſten Kenntniß gelangen; Sonntags wird 4 
eine illuſtrirte Beilage, gediegenen belletriſtiſchen und humoriſtiſchen Inhalts geliefert. . 


So wird die „Strasburger Zeitung“ hoffentlich Jedem etwas Intereſſantes bringen und den Anſprüchen, welche man heute an 
eine Lokal⸗Zeitung zu machen berechtigt iſt, in vollem Maaße genügen. f 
Der äußerſt billige Abonnements⸗Preis von 2 Mk. in der Stadt, und 2,50 Mk. auswärts, ſowie die ungewöhnlich geringe Inſertions⸗ 
gebühr von 10 Pf. für die 5 geſp. Zeile dürften ohne Zweifel Veranlaſſung dazu geben, der „Strasburger Zeitung“ eine ſchnelle und weite 2 
Verbreitung zu ſichern. l 3 


Abonnements werden von den Kaiſerl. Poſt-⸗Anſtalten, von den Herren C. V. Langer und D. Balzer in Strasburg W.⸗Pr. und von 1 


Das Abonnement 
auf die 


Strasburger Zeitung 
mit 
illuſtrirter „Sonntags- Beilage“ 
für das 4. Quartal 1878 bitten wir recht bald 
‚anmelden zu wollen, damit nicht Unterbrechungen 
in der Lieferung entſtehen. 
Der Preis beträgt 2,50 Mk. auswärts, 
2 Mk. in der Stadt. Beſtellungen werden 
angenommen von allen Poſtämtern, von unſern 
Ausgabeſtellen und von der 


Expedition der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 
Brückenſiraße Nr. 10. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. September 1878. 

— Die „Berl. Freie Preſſe“ hat vor eini⸗ 
ger Zeit gemeldet, daß in ſozialdemokratiſchen 
Kreiſen die Abſicht vorliege, für den Fall der 

Annahme des Sozialiſtengeſetzes die Steuer⸗ 
zahlung zu verweigern und es auf Executionen 
ankommen zu laſſen. Das genannte Blatt 
hat, wie wir dies bei dieſem Anlaſſe hervor⸗ 
hoben, ſich in geſchickter Taktik gegen dieſes 
Vorhaben verwahrt, um nicht etwa ſich des 
Vergehens der Aufreizung zu einer ungeſetzli⸗ 
chen Handlung ſchuldig zu machen. Gleichwohl 
ſcheint das Steuerverweigerungsprojekt in den 
genannten Kreiſen eine greifbare Geſtalt zu 
gewinnen, denn das ſozialdemokratiſche Blatt 
veröffentlicht in ſeiner geſtrigen Nummer einen 
ausführlichen Auszug aus der Executionsord— 
nung und weiſt namentlich auf die Beſchränkung 
hin, welche für den Steuerexecutor beſtehen, 
Der ganze Zweck dieſer Darſtellung geht offen⸗ 
bar dahin, die Steuerverweigerung als eine 
Art Heroismus erſcheinen zu laſſen, wobei 
aber kluger Weiſe vor „Geſetzes-Ueberſchreitun⸗ 
gen“ gewarnt wird. 

— Die Liberalen im [Fürſtenthum Reuß⸗ 
Greiz⸗Schleiz⸗Lobenſtein hatten eine Verſamm⸗ 
lung abhalten wollen, zu welcher ſie den Abg. 
Rickert Danzig als Redner eingeladen 
hatten. Das ganze Fürſtenthum iſt nämlich 
in voller Aufregung begriffen, weil die Regie⸗ 
rung, um die bedrohte Souveränität zu retten, 
— ein eigenes Landgericht für die 40 000 
Seelen des Ländchens errichten will, die Be⸗ 

ölkerung aber mit Recht die großen Koſten 
Des ſolchen Luxus fürchtet und den Anſchluß 


an das gemeinſame Landgericht der andern 
Ländchen erſtrebt. Der reußiſche Landtag iſt 
bereits in dieſer wichtigen Sache aufgelöſt 
worden, und ganz Europa bleibt geſpannt, auf 
das Reſultat der Neuwahlen. Um den Libe⸗ 
ralen den Sieg zu ſichern, war, wie bemerkt, 
Abg. Rickert verſchrieben worden. Herr (Rik⸗ 
kert kam —, aber die fürſtliche Regierung iſt 
ſich ihrer Macht bewußt, ſie verbot die ge⸗ 
fährliche Verſammlung und Herr Rickert mußte 
abziehen. Die geringe Ausdehnung des Länd- 
chens macht es aber möglich, Verſammlungen 
aller Reußen in den nahe gelegenen nicht reu⸗ 
ßiſchen Grenzdörfern zu veranſtalten, und zu 
dieſem Auskunftsmittel werden die reußiſchen 
Liberalen wohl greifen. 

— Die Commiſſion für das Socialiſtengeſetz hat 
am Montag eine Abendſitzung gehalten. Der Verlauf 
der Sitzung iſt ein ſehr ungünſtiger geweſen; über den 


8 4, der die hoͤchſte Recursinſtanz regelte, iſt es zu 


keiner Verſtändigung gekommen. Weder ein Bundes⸗ 
rathausſchuß, uoch der verantwortliche Reichskanzler 
noch die Verwaltungsgerichte ſind acceptirt worden. 
Es iſt dadurch in das Geſetz eine klaffende Lücke gekom⸗ 
men. — Lasker hatte in ſein bekanntes Amendement, 
wonach das Ober⸗Verwaltungsgericht eines jeden Staa⸗ 
tes, reſp. da, wo kein ſolches exiſtirt, das Reichs⸗Ober⸗ 
Handelsgericht die Beſchwerde-Inſtanz bilden ſoll, eine 
Aenderung Stauffenberg's aufgenommen, wonach an 
Stelle des Reichs⸗Ober⸗Handelsgerichts das Ober Lan- 
desgericht oder das Ober⸗-Verwaltungsgericht eines an⸗ 
deren Staates treten ſoll. Gneiſt dagegen wollte als 
Beſchwerde-Inſtanz den Reichskanzler hinſtellen, weil 
durch deſſen Verantwortlichkeit gegenüber dem Reichs⸗ 
tage auf dem letzten eine Mitwirkung eingeräumt ſei. 
Der Antrag von Gneiſt wurde mit 17 gegen 3 Stim- 
men (ein Mitglied des Centrums fehlt), das Amende⸗ 
ment Laskers mit einem Zuſatze von Harnier mit 11 
gegen 9 Stimmen, der 8 4 der Regierungsvorlage mit 
einer Einſchaltung von Harnier zu Abſatz 1 in beiden 
Abſätzen mit derſelben Stimmenzahl abgelehnt. Da⸗ 
mit iſt alſo eine Lücke geſchaffen, deren Ausfül⸗ 
lung erſt ſpäter verſucht werden muß. Die Bera- 
thungen wurden am Dienſtag fortgeſetzt. Die Kom⸗ 
miſſion nahm an dieſem Tage mit 13 gegen 8 Stim⸗ 
men den 87 mit dem Amendement Stauffenberg an, wo⸗ 
nach periodiſchen inländiſchen Druckſchriften die Landes⸗ 
polizei» Behörde des Bezirks, wo die Druckſchrift er⸗ 
ſcheint, zuſtändig für das Verbot iſt. Bei 8 8 bean⸗ 
tragte Kardorff, für den Bundesrath als Rekursinſtanz 
zu ſetzen: Bundesamt für das Heimathsweſen. Damit 
ſoll alſo die am Tage vorher geſchaffene Schwierigkeit 
dadurch beſeitigt werden, daß das Bundesamt für das 
Heimathsweſen Beſchwerde-Inſtanz wird. Laut Geſetz 
vom 6. Juni 1870 beſteht daſſelbe aus einem Vorſitzenden 
und vier Mitgliedern, die auf Vorſchlag des Bundes⸗ 
raths auf Lebenszeit ernannt ſind. Der Vorſitzende und 
mindeſtens die Hälfte der Mitglieder muß die Quali⸗ 
ſikation für das höhere Richteramt haben. Die gegen⸗ 
wärtigen Mitglieder ſind König (Präs.) die Geh. Reg., 
Räthe Wöhlers, Röpell und Öbertrib. »Rath Holleben 
und Kammergerichtsrath Leske. Der Abg. Schmid 
(Würtemberg) beantragte als Rekursinſtanz eine Be⸗ 


hörde, welche der Bundesrath ad hoc ernennt, und deren 
ſämmtliche Mitglied. richterliche Qualifikation haben ſollen. 
Lasker beantragte die Diskuſſion der Anträge abzubrechen, 
um den Mitgliedern der Kommiſſion Zeit zu Beſprech⸗ 
ungen darüber zu laſſen. Dies geſchah. Die Paragra⸗ 
phen neun bis fünfzehn wurden mit geringen Abände⸗ 
rungen angenommen. Ueber $ 16 (Ausweiſung ſocial⸗ 
demokratiſcher Agitatoren und Konzeſſionsentziehungen) 
entſpann ſich eine längere Debatte, die noch nicht ab⸗ 
Bob Minifter Eulenburg tritt entſchieden für die 
Faſſung der Vorlage ein, da die ſocialdemokratiſche Agi⸗ 
tation nicht nur in der Preſſe und in Vereinen, ſondern 
auch in ihren Agenturen und ihrer Kolportage verfolgt 


werden müſſe. 

Köln, 22. September. Ueber den Dom⸗ 
glocken waltet ein böſer Stern. Es dauerte 
lange, bevor es im Parterre des ſüdlichen Tur⸗ 
mes gelang, an der Kaiſerglocke einen nur 
einigermaßen regelmäßigen Anſchlag zu erzielen. 
Jetzt ging man dazu über, oben im Thurm einen 
Glockenſtuhl für das ſämmtliche Geläute auf⸗ 
zuſchlagen. Nachdem die Glocken aufgehängt, 
begann man geſtern mit dem Probeläuten, und 
zwar mit den beiden kleineren Glocken, und es 
zeigte ſich, daß bei dieſen der früher gute An⸗ 
ſchlag bei dem Umhängen verloren gegangen. 
Der Klöppel ſchlug nur ſelten an beide Seiten 
des Glockenringes an, und wenn dieſes geſchah, 
dann war an einer Seite der Ton nur ſchwach. 
Jetzt haben wir alſo im Dom mindeſtens drei 
Schmerzenskinder. Das böſe Beiſpiel der 
Kaiſerglocke hat die guten Sitten der kleinen 
verdorben. Wie die Kaiſerglocke ihre Trans⸗ 
lokation aufgenommen, ſteht noch nicht feſt. 
Hoffentlich gelingt es bis zum Donnerstag, 
das Geläute in ein regelrechtes zu verwandeln, 
damit ſämmtliche Glocken bei der Ankunft des 
Kaiſers zur Enthüllung des Königsdenkmals 
jenem ein Kaiſerlied anſtimmen, wie es ſich 
für den Dom bei der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers geziemt. 

Kaſſel, 24. September. Die geſtern ver⸗ 
anſtaltete Illumination war eine glänzende. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin waren auf Wil⸗ 
helmshöhe geblieben, wärend der Kronprinz eine 
Rundfahrt durch die Stadt machte. Heute fin⸗ 
det das zweite Feldmanöver bei Beſſe und 
Holzhauſen ſtatt; das Wetter iſt ungünſtig. 
Der Kaiſer wird um 12 Uhr nach Gunters⸗ 
hauſen fahren, um den Truppen vor dem Rück⸗ 
marſch in ihre Garniſonen ſeine Zufriedenheit 
auszuſprechen. Die Abreiſe der Majeſtäten 
nach Koblenz erfolgt am Nachmittag. Der 
Kronprinz wird ſich mit den Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes und den fremden Fürſtlichkeiten 
zum Manöver begeben. 


der Expedition der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung in Thorn, Brückenſtraße 10, Inſerate von den drei letzt Genannten angenommen. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 24. September. Offiziell wird ge 
Die erſte Diviſion rückte nach einem 


meldet: 


ſiegreichen Gefechte bei Senfovic und Bandin 


Ogiak bis Rogatica vor und beſetzte dann den 
Ort. 
gegen und erzählten, die Inſurgenten, von Panik 
ergriffen, haben ſich unaufhaltſam, theils nach 


Vieſegrad, theils nach Gorazda verlaufen. Die 
Geſammtzahl der todten Inſurgenten beträgt 
Die Spitzen des dritten und 
vierten Corps rückten in Dolnje Tuzla ein, auf 
der dortigen Citadelle wurde die Kaiſerflagge 


weit über 400. 


aufgehißt unter Loyalitätskundgebungen der Be⸗ 
völkerung. 
entſcheidender Wirkung. Aus allen Gegenden 
erſcheinen Unterwerfungs-Deputationen. 
Banjaluka wird gemeldet, daß Streifkommandos 


von Priedor und Sanskimoſt gegen Kruſa und 
von Kliuc in der Richtung von Bihak entſendet 
Die Gegend von Petrovac iſt durch 

J 


wurden. 
bewaffnete Banden unſicher gemacht. N 
— Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet 


aus Konſtantinopel vom 24. September: Tot⸗ 
leben und Lobanoff, ſowie der ruſſiſche Geſandte 
am griechiſchen Hofe, Sabouroff, gehen heute 


nach Livadia und kehren in acht Tagen zurück, 


San Stefano und Umgegend wurde nach voll⸗ 
ſtändiger Räumung durch die Ruſſen Reher 


von den Türken beſetzt. 
Frankreich. 


— Gambetta, der ſeine Reiſe in der Dau⸗ 
phins bis Grenoble ausdehnen wollte, mußte, 
von einer hartnäckigen Heiſerkeit befallen, ſeine 
Wanderfahrt unterbrechen. Nach der Programm ⸗ 
rede in St. Romans hatte Herr Gambetta 
feinen Verehrern auch wenig mehr zu ſagen. 
Aus jener Rede theilt übrigens das „Journal 
de Valence“ einige Schlußſtellen mit, die in 
dem telegraphiſchen Berichte der „République 
françaiſe“ keinen Platz gefunden au und 1 

men. 
Danach ſagt Gambetta: „Ich glaube, daß. 
wenn Eure Bevollmächtigten dieſe Rede von 
Problemen in Angriff nehmen werden, die 
Republik nicht blos in die Gewohnheiten und 
Intereſſen, jondern auch in Fleiſch und Blut 
des Landes eingedrungen ſein wird. Sie m | 


die uns gleichwohl bemerkenswerth 


dann nicht mehr in Frage geſtellt ſein, d 

oberſte Gewalt wird einer Eurer Vertre⸗ 
ter einnehmen; der Congreß wird zum . 
ſidenten der 


Die Bewohner kamen den Truppen ent⸗ 7 


Der Fall von Bihac ſcheint von 
Bon 


2 


Republik den Mann berufen, | 


K Du meiſken Garck en bien wir d, 
im Gegenſatz zu den Angaben unſerer 
[ wird die Schwierigkeit vielleicht gerade 
daran liegen, Candidaturen in unſeren Reihen 
. Beiläufig geſagt, geht aus 

ieſen Erklärungen hervor, daß der Pariſer 
C0orreſpondent der „Times“ ſchlecht unterrichtet 
war, als er neulich die Aufſehen erregende 
Nachricht verbreitete, es beſtehe in den maß⸗ 
gebenden republikaniſchen Kreiſen die Abſicht 
oder doch große Neigung, die Gewalten des 
Marſchalls Mac Mahon nach dem 26. Novem⸗ 
ber 1880 zu verlängern. 


1 Rußland. 

— Die Tollheit, die in ruſſiſchen nihilifti- 
ſchen Blättern herrſcht, kennt einfach keine 
Grenzen. Dieſe Zeitungen ſcheinen von Wahn: 

witzigen geſchrieben und für Sinnloſe beſtimmt 
zu ſein. Hier eine Probe aus einem Blatt, 

E — ruſſiſcher Titel „Obtſchina“ ins „Deutſche“ 
überſetzt „Die Commune“ heißen würde, das 

in Genf vor einem Herrn Klemenz herausge⸗ 
geben wird und das ſich in folgenden Aeuße⸗ 
kungen ergeht .. .. „Auf Hödels Spur er⸗ 
ſcheint die grandioſe Figur Nobilings. Dieſer 

Menſch iſt aus einem Metalle mit Orſini, 
Karakoſow und anderen großen Männern und 
Raächern der geknechteten Menſchheit gegoſſen. 
Aus allen Nachrichten über ihn wird deutlich 
ſichtbar, daß dies ein volksthümlicher, hiſtoriſcher 
Charakter war. Ein eigenartiger Menſch im 
vollen Sinne des Wortes, hat er keiner Partei 

angehört. Er arbeitete bei Roſcher und Böhmert, 
las ultramontane und ſocial⸗demokratiſche 

Zeitungen, ging überall ſeinen ſelbſtſtändigen 
Weg. Stolz, zurückhaltend und zugleich freund⸗ 

llich, namentlich mit Leuten der Arbeiterklaſſe, 
ehörte er zur Zahl derjenigen Leute, mit 

Valthen man einige Jahre bekannt, ja befreundet 

ſein kann, ohne zu vermuthen, daß ein ſieden⸗ 
der Vulkan in ihnen ſteckt, der immer aufwallt 

And einen Weg nach außen ſucht. Nach dem 
Schuſſe, nach der furchtbaren nervöſen Auf⸗ 
regung, in welcher er ſich befinden mußte, läßt 
Leer die Hand nicht ſinken, giebt weder der 
Schwäche, noch der Apathie, noch der Ermü⸗ 

diaung nach, die doch in einer ſolchen Minute 
ſo natürlich war. Das Volk ſprengt feine 

Thür; Nobiling, iſt entſchloſſen, ſein Leben 

ttheuer zu verkaufen, und wirklich fällt er nicht 
lebend (2) in die Hände der Feinde. — Wenn 
man die Erzählung von der letzten That No⸗ 
bdilings hört, dann fühlt man, wie ſich plötz⸗ 
lich die volksthümliche, ſittliche Kraft dieſes 

Menſchen Bahn bricht, der in tiefem Geheim⸗ 

niß ſeine innere Welt verbarg.“ — — Dieſer 

Wahnwitz macht jeden Commentar überflüſſig. 

Sehr entrüſtet iſt Herr Klemenz über die Art 
und Weiſe, in der die deutſche ſocialiſtiſche 
Preſſe ſich über Hödel und Nobiling äußerte. Er 

beegreife, daß die ſtaatlich⸗ſocial. Partei, die Partei 

deer friedlichen Thätigkeit auf geſetzlichem Boden, 
auf die Ereigniſſe unter den Linden nur ſehen 
konnte wie auf einen Knüppel, der ihr in die 

Räder geworfen wurde. „Aber wir haben 
diurchaus nicht erwartet, daß die deutſche Socia⸗ 
lliſtenpreſſe unisono mit der Bourgeoſie mit 
beſonderem Eifer ſich daran machen würde, zwei 
Männer mit Schmutz zu bewerfen, bei deren 
eeinem das Leben nur an einem Haare hängt, 
*. ——r—̃——ů— 460 


5 Welt - Ausftellungs - Briefe. 
Waärme und Licht in der Induſtrie — Eiſen⸗ und 
25 Eiſenblech⸗Conſtructionen für Civil⸗Ingenieurweſen 
And bürgerliche Zwecke. 

3 Paris, 20. September. 

Wir laden heute den Leſer ein zu einem 

RNundgang durch die franzöſiſchen Abtheilungen 
für Wärme⸗ und Beleuchtungs⸗Apparate (Klaſſe 
27), ſowie einigen Abtheilungen der 66. Klaſſe, 
welche das im Civil⸗Ingenieurweſen, in der 
Acchitektur und bei öffentlichen Bauten ange- 
wendete Material und Verfahren darſtellten. 

Die erſtgenannte Klaſſe umfaßt die Wärme- 
und Ventilations⸗ Apparate, die Lampen für 
pbegetabiliſche und Mineral⸗Oele, die Vorrich⸗ 
tungen für Gas⸗ und elektriſches Licht ſowie 
den für die genannten Apparate dienenden Zu⸗ 
behör. Seit der Weltausſtellung von 1867 
haben faſt alle dieſe Inſiuſtrieen bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Die Benutzung des Leucht⸗ 
In 3. B. für häusliche und induſtrielle Zwecke 


im 
ane: 


. 
Br * 
ee 
E. 


at ſich ſeit jener Zeit ſo ſehr geſteigert, daß 

Jahre 1876 in Paris allein der Gebrauch 
deſſelben am hellen Tage, d. h. jener, der in 
die Stunden zwiſchen dem Auslöſchen der 
Straßenlaternen und deren Anzünden fällt, 
die enorme Ziffer von 39,301,042 Kubikmetern 
erreichte, was ungefähr einem Fünftel des Ge⸗ 
ſammt⸗Conſums in jenem Jahre entſpricht. 
er ahlreichen Klaſſen von Handwerkern und in- 
diauſtriellen Arbeitern leiſten das Gas und ver⸗ 
1 beſſerte Apparate unſchätzbare Dienſte, ſo ins⸗ 

beſondere den Edelmetallgießern, den Klempnern, 
A ppreturarbeitern, Hutfabrikanten, Buchbindern, 
C oiffeuren, Schneidern und Plätterinnen. Auch 


die Verwendung des Dampfes bei der Erwärmung 
großer Räume in öffentlichen Gebäuden u. ſ. w. 
t ſich in Folge Vervollkommnung der Lei⸗ 
ungsapparate verallgemeinert, und neben den 


während der andere dem . 
Schaffot zum Ruhme der Gewalt, des Staates 
und des Geſetzes nicht entgehen kann!“ So 
ganz unrecht hat der ruſſiſche Nihilift mit 
ſeinem Vorwurf gegen die deutſchen Social⸗ 
Demokraten nicht. 
lobpreiſen kann, wie es ſeiner Zeit Herr Bebel 
gethan, von dem konnte man allenfalls auch 
erwarten, daß er für Hödel und Nobiling ein⸗ 
trat, und man konnte es ihm als Heuchelei 


Telegraph will wiſſen, 


rr 


Tode auf dem 


Wer die Pariſer Commune 


auslegen, wenn er das nicht that. Die ruſſi⸗ 


ſchen Nihiliſten haben wenigſtens das Ver⸗ 
dienſt, daß ſie die letzten Conſequenzen der 


communiſtiſchen Propaganda ganz unverhüllt 


zeigen. 


Großbritannien. 


London, 24. September. Der Daily 
das Kabinet werde 
unverzüglich zur Berathung der Afghaniſtan⸗ 
Frage zuſammentreten. — Ein Telegramm 
des Standard aus Simla, der Reſidenz des 
Vicekönigs von Indien, vom 23. d. M. 
meldet, es habe an dieſem Tage eine Spezial⸗ 
ſitzung des Rathes des Vicekönigs ſtattge⸗ 
funden. Der Befehlshaber der Grenztruppen 
ſei mit geheimen Befehlen nach Peſhawur 
abgereiſt, die Zuſammenziehung einer großen 
Truppenmacht an der Grenze ſei angeordnet, 
12000 Mann ſeien bereits konzentrirt. Meh⸗ 
rere Organe der indiſchen Preſſe verlangen, 
daß entweder der Emir Abbitte leiſte, oder 
daß Afghaniſtan beſetzt werde. — Die Times 
meint, militäriſche Operationen dürften vor dem 
kommenden Frühjahre nicht ſtattfinden. England 
könne warten und dem Emir Zeit gewähren, 
um anderen Sinnes zu werden. Auch alle 
anderen Blätter beſchäftigen ſich mit der Afgha⸗ 
niſtan⸗Frage und ſprechen ſich ziemlich überein⸗ 
ſtimmend dahin aus, daß das Verhalten Sirch 
Alis eine ſchleunige Züchtigung erheiſche. 


Italien. 


Rom, 23. September. Aus Neapel wird 
gemeldet, daß die in der letzten Nacht begonnene 
Eruption des Veſuvs im Zunehmen begriffen ſei. 

— Die merkwürdigen Erfolge der katholi⸗ 
ſchen Kirche in England haben den Vatican 
veranlaßt, einen apoſtoliſchen Delegaten oder 
einen Geſchäftsträger nach London zu ſchicken, 
ohne jedoch offizielle Beziehungen mit dem 
engliſchen Gouvernement herzuſtellen. Dieſer 
Vorſchlag wird demnächſt der Regierung der 
Königin unterbreitet werden. Die Beſtätigung 
dieſer zunächſt von der „Agence Havas“ ge⸗ 
brachten Mittheilung bleibt abzuwarten. 


Amerika. 


New: Orleans, 23. September. Die 
Geſammtzahl der hier am gelben Fieber er⸗ 
krankten Perſonen beträgt 7972, die Geſammt⸗ 


Königsberg. Stadtkämmerer.] Der „P. L. 
3.“ ſchreibt man: Statt Herrn Selke, der nicht Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin werden will, werden 
wir nun wohl unſeren Stadtkämmerer Hoffmann 
verlieren. Herr H. ſoll vor einigen Tagen 
vom Herrn Miniſter des Innern eine Auffor⸗ 
bereits in Gebrauch geſetzten Einrichtungen 
ſind eine Anzahl neuer, in dieſem Augenblicke 
in mehreren öffentlichen Gebäuden in Aus⸗ 
führung begriffen. In geſundheitlicher Hinſicht 
iſt der wachſende Gebrauch von feuerfeſten 
Stoffen bei der Conſtruction von Herden, die 
ſogar bei den zur Transmiſſion der Wärme 
dienenden Flächen Anwendung finden, ebenſo 
bemerkenswerth wie die ſteigende Bedeutung, 
welche die mechaniſchen Lüftungs⸗Apparate er⸗ 
langt haben. Die den genannten Vorrichtungen 
ſich widmende Induſtrie verdrängt von Jahr 
zu Jahr mehr das Handwerk der Ofenſetzer, 
deſſen lokale Bedeutung ſich noch mehr accen⸗ 
tuirt hat und deſſen rein empiriſche Grundlagen 
vor der exacten Phyſik der induſtriellen Werk⸗ 
ſtätten weichen müſſen. Letztere ſind haupt⸗ 
ſächlich in den Departements du Nord, de 
l'Aiſne, der Haute-Marne und der Ardennen, 
und zwar ſoweit der Guß der Apparate in 
Betracht kommt, zu ſuchen, während die Bear⸗ 
beitung der Eiſenbleche und Platten ſich auf 
wenige Induſtrieorte, namentlich Paris und 
Lyon, concentrirt. a 
Von den Producten der Pariſer Induſtrie, 
die in der Ausſtellung zu ſehen ſind, nennen 
wir hier nur die Caloriferen für Luft⸗ und 
Warmwaſſerheizung, die Gasöfen verſchiedener 
Ba die Oefen und Herde für Coaks⸗, 
olz⸗ und Steinkohlenheizung, die rauchver⸗ 
zehrenden Herde und Oefen, Apparate zur 
Erwärmung und Erkältung von Wein, Lüftungs⸗ 
vorrichtungen mit centrifugalem Ventilator, 
Rauchverhüter mit divergirenden Trichtern, 
Wärmeregulatoren in Form von ſchraubenför⸗ 
mig verlaufenden Säulen, Oefen für Torfhei⸗ 
zung u. ſ. w. Zu den bemerkenswertheſten 
Apparaten dieſes Genres gehören unzweifelhaft 
die Fabrikate der Firma Mouſſeron, welche die 
Erwärmung von Zimmern bis zur Höhe einer 


Danzig. [Der Elbinger Kirchenchor], 


aus 80 Mitgliedern beſtehend, wird am Sonn⸗ 
abend den 6. Oktober mittelſt Extrazuges hier 
eintreffen und unter Leitung des Cantor Oden⸗ 
wald im großen Saale des Schützenhauſes 
das Händel' ſche Oratorium „Belſazar“ zur 
Aufführung bringen, wobei ein 25 Inſtrumente 
zählendes Orcheſter mitwirkt. 


— [In der hiefigen Gewerbeſchule] hat am 


19. und 20. d. M. die letzte Abiturienten⸗ 


prüfung, mit welcher ausnahmsweiſe die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Mili⸗ 
tärdienſt verknüpft iſt, ſtattgefunden. 


Von 17 
Examinanden haben 13 dieſelbe beſtanden. — 
Die „D. Z.“ bemerkt dazu: Mit dem 1. Oc⸗ 
tober wird bekanntlich dieſe Anſtalt, die ſich 
hier leider niemals zu einer ihrem Zweck voll 
entſprechenden Bedeutung erheben konnte, ſchon 
weil es an dem erforderlichen Schülermaterial 
fehlte, ihre Wirkſamkeit beſchließen und aufge= 
löſt werden. Danzig verliert damit ſeine letzte, 
auf eine höhere gewerbliche Ausbildung hin⸗ 
zielende Anſtalt, was im Intereſſe der ohnehin 
nur in ſehr wenigen Zweigen hervorragenden 
Leiſtungsfähigkeit des heimiſchen Gewerbes 
entſchieden zu bedauern iſt, wenngleich wir 
auch die Gründe, welche die Auflöſung der 
Gewerbeſchule als nothwendig erſcheinen ließen, 
als durchaus ſtichhaltige anerkennen müſſen. 
— [Friedens ⸗Geſellſchaft.] In der letzten 
General = Verfammlung der Weſtpreußiſchen 
Friedensgeſellſchaft, welche am Freitag, den 
20. September, Nachmittags im Zeichenſaale 
der Johannisſchule abgehalten wurde, hat die 
Vertheilung der jährlichen Stipendien an hei⸗ 
mathliche Studirende und Künſtler ſtattgefun⸗ 
den. Von den 43 Bewerbern aus der Provinz 
haben 25 Unterſtützungen im Geſammtbetrage 
von 4460 Mk. erhalten; leider mußten mehrere 
tüchtige und fleißige junge Männer zurückgeſtellt 
werden, und es konnte eine größere Anzahl 
von Stipendien — gegen den Wunſch der 
Geſellſchaft — nur zu dem Betrage von 
150 . feſtgeſetzt werden, da die Einnahmen 
der Geſellſchaft, ſoweit ſie aus den Beiträgen 
der Mitglieder erwachſen, der Hauptſache nach 
ihr nur aus Danzig, Elbing, Thorn, Graudenz, 
Marienwerder und Marienburg zufließen, ob⸗ 
wohl die ſegensreiche Wirkſamkeit der Geſell⸗ 
ſchaft ſeit 62 Jahren ſich über die ganze Pro⸗ 
vinz erſtreckt hat. Vorſteher der Geſellſchaft 
iſt zur Zeit der Director des Commerz⸗ und 
Admiralitätsgerichts, Herr Mix, und Schrift⸗ 
führer Herr Real⸗Schuldirector Dr. Panten. 
Die Mitgliederzahl belief ſich nach dem 
letzten Jahresbericht auf 234, wovon 113 
in Danzig, 33 in Graudenz. 15 in Marien⸗ 
werder, 11 in Elbing, 9 in Marienburg, 8 
in Thorn und 45 in verſchiedenen andern Orten 
er Provinz wohnen. Das Kapitalvermögen 
der Geſellſchaft beläuft ſich auf 67 331 4. 
(Danz. Ztg.) 
Marienwerder, 23. September. [Die 
Stadtverordneten] haben in ihrer heutigen Sitz⸗ 
ung den Antrag des Magiſtrats, „mit dem 


auf wiſſenſchaftliche Prinzipien baſirten Kunft 
gebracht hat. Mouſſeron zeigt da u. A. einen 
rauchverzehrenden Braſero, der ſich beſonders 
für Erwärmung von Zimmern, Treppenhäuſern, 
Corridoren, Kirchen, Werkſtuben, Theatern, 
Concertſälen, Hotelwohnungen u. ſ. w. empfiehlt. 
Dieſer Ofen iſt tragbar, ohne Röhren und 
hält bei vollſtändiger Verbrennung des Brenn- 
ſtoffs, wozu ſich jede Art von Kohlenbrenn⸗ 
material eignet, die erzeugte Wärme ganz in 
ſich zurück. Ueberdies verhütet er die Ver⸗ 
breitung der beim Verbrennungsproceß erzeug— 
ten ſchädlichen Gaſe ſowie des Rauches und 
iſt dabei zugleich in Bezug auf den Brenn- 
ſtoffverbrauch als Sparofen zu betrachten. Seine 
Brauchbarkeit wurde im Juli vergangenen Jahres 
von der franzöſiſchen Architecten-Geſellſchaft in 
einem Bericht der beiden Ingenieure Durin 
und Barbet conſtatirt, welche mit demſelben in 
einem kleinen, nicht ventilirten, kaminloſen Zim⸗ 
mer folgenden Verſuch anſtellten: 

Sie erzeugten mit dem Braſero eine ſolche 
Hitze, daß man erwarten durfte, die Luft werde 
dadurch ganz verdorben werden. Allein der 
Verſuch ergab, daß die prüfenden Ingenieure 
noch geraume Zeit in dieſer Atmosphäre ver⸗ 
weilen konnten, ohne im Mindeſten von ihr 
beläſtigt zu werden, woraus der ſichere Schluß 
zu ziehen, daß in großen ventilirten Räumen 
dieſelben Apparate noch ungleich befriedigendere 
Reſultate ergeben. Für eine gleichmäßige und 
angenehme Zimmertemperatur ſorgen zwei wei⸗ 
tere Fabrikate des genannten Ausſtellers: ſein 
„wärmefortleitender Ofen“ mit feuerfeſtem Herd 
und ſeine pyrometriſchen Caloriferen, welche 
beide auf Rollen bewegbar find und eine öko— 
nomiſche und der Geſundheit förderliche Zimmer⸗ 
erwärmung zu Wege bringen. Auch dieſe ſind 
rauchverzehrend, bedürfen keiner weiteren War⸗ 
tung als des Anzündens am Morgen für eine 


derung zu einer Konferenz erhalten haben und 
begab ſich in Folge derſelben ſofort nach Berlin. 
Heute iſt er zurückgekehrt, und wollen einige 
wiſſen, daß das Reſultat derſelben für Herrn 
H. ein ſehr erfreuliches — für uns aber ſehr 
unerfreuliches — geweſen ſein ſoll. 


Bau eines Rathhauſes im Frühjahr 1879 vor⸗ 
zugehen“, mit 15 gegen 12 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


bote ſchreibt: 
Witte⸗Strasburg, der Unternehmer der Omni⸗ 
busverbindung Strasburg⸗Jablonowo, die Ab⸗ 
ſicht haben, die beiden Nachbarſtädte Strasburg 
und Lautenburg durch regelmäßige Omnibus⸗ 
Touren in Verbindung zu ſetzen. 
feln jedoch daran, da der Unternehmer ſchwer⸗ 
lich auf die Koſten kommen würde, denn ſeit 
Eröffnung der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſen⸗ 
bahn hat der Verkehr zwiſchen Strasburg und 
Lautenburg bedeutend abgenommen. 
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Lautenburg. [Omnibus.] Der Pr. Grenz⸗ 
Wie wir hören, ſoll Herr 


Wir zwei⸗ 


Raſtenburg, 22. September. Duell.] 


Der hieſige Brauereibeſitzer und Rejerveoffizier 
Stantien hat heute früh den Rittergutsbeſitzer 
Soenke⸗Glubenſtein im Duell erſchoſſen. 


Marienwerder. In der Spudich'ſchen. 


Defect- Angelegenheit] erfährt man, daß der 
Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß 
gefaßt hat, von dem Stadt-⸗Kaſſen⸗Rendanten 
den Erſatz und die Zahlung von rund 3000, 
Mk. zu verlangen. 


(D. Z.) 
Labiau, 21. September. [Maßregelung 2] 


In dieſen Tagen iſt ein Lehrer aus dem dieſ⸗ 
ſeitigen Kreiſe in Folge einer Denunciation 


auf Anordnung der k. Regierung wegen Wahl⸗ 


agitation für den liberalen Reichstags-Candi⸗ 
daten Fernow verantwortlich vernommen worden. 


(K. H. Z.) 
Schönlanke, 23. September. (Thier⸗ 
quäferei.] Der 15 Jahr alte Carl Leopold 
Gueſe aus Proſſekel, welcher beim Guthbeſitzer 
Grützmacher daſelbſt als Kuhhirt im Dienſte 
ſtand, hat einen Hund, welcher ihm beim Hüten 


Dienſte geleiſtet, an einen Baum aufgehängt. 


Ferner hat er mehreren Kühen ſeines Herrn 
mittelſt eines ſcharfen Inſtruments mehrere 
Stichwunden beigebracht und endlich eine Kuh 


und einen jungen Bullen mit den Schwänzen 


zuſammengebunden und ſie dann mit Schlägen 
auseinandergetrieben, wodurch der Kuh der 
Schwanz abgeriſſen wurde. Gueſe räumt ſeine 
Miſſethaten ein und wird zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Neidenburg, 22. September. Wölfe. 
Am Donnerſtag und Freitag zeigten ſich in 
dem unſerer Stadt naheliegenden Sagſauer 
Wäldchen Wölfe (2) Dieſe überfielen die dem 
Beſitzer Hrn. Becker gehörige Heerde Schafe, 
von denen ſie mehrere gebiſſen und zwei er⸗ 
würgt haben. Man trifft Anſtalten, um die 
polniſchen Ueberläufer würdig zu empfangen. 

(K 


Pr. eee (Domänen⸗Verpachtüng.] 


Die im hieſigen Kreiſe belegene Domäne Heilgen⸗ 


walde mit einem Areal von 299,743 ha, 
worunter 206,386 ha Acker und 71,142 ha 
Wieſen, ſoll auf 18 Jahre von Johannis 1879 
ab im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
pachtet werden. Das Pachtgelderminimum be⸗ 
trägt inel. der darin enthaltenen Zinſen für 
das bei der Pachtung zu belaſſende Geld- 
inventerium von 3600 Mk. bis 7000 Mk. 
Die Pachtkaution iſt auf 2400 Mark be⸗ 
ſtimmt und muß von den drei Beſtbietenden 


im Bietungstermin in Werthpapieren deponirt. 


werden. 66,000 Mk. disponibles Vermögen 
und landwirthſchaftliche Qualifikation ſind, wenn 


volle Tagheizung und verzehren jede Art 
Brennſtoff nach Art der Kerzenflamme von 
oben nach unten, woraus ſich ihre Sparſamkeit 
ebenſo ſehr wie die Regelmäßigkeit der von 
ihnen ‚erzeugten Wärme ergiebt. Damit nicht 
zufrieden, iſt der genannte Fabrikant auch durch 
ſein verbeſſertes Syſtem dahin gelangt, den 
Wärmeverluſt, der durch den Contact der calo⸗ 
riſchen Herde mit der äußeren Luft, entſteht, 
zu verhindern, was ihm eben ſo vollkommen 
gelungen, wie die Zerſtörung des Kohlenoxyds, 
die trotz des Wegfallens der Kohlen eine voll⸗ 
ſtändige iſt. 

Wir behalten uns vor, ein anderes Mal 
von den Verbeſſerungen im Beleuchtungsweſen 
und der Herſtellung der dazu gehörigen Aecceſ- 


ſorien zu ſprechen, und wenden uns heute noch 


zu einem anderen Gegenſtande der Conſtruction 
in Eiſen und Eiſenblech für Bau- und häusliche 
Zwecke, welche in den Maſchinengalerien ebenſo 
häufig anzutreffen ſind, wie in den beſonderen 
Pavillons und im Hauptgebäude der Ausſtellung. 
Dieſe Induſtrie ſpielt ſowol bei den öffentlichen 
Bauten als in der Präeiſions- und Kunſt⸗ 
ſchloſſerei eine bedeutende Rolle. Die franzö⸗ 


ſiſchen Hüttenwerke liefern heute für das In⸗ Ä 


und Ausland eine große Menge von Brücken 
und Viadukten aus Metall zu Eiſenbahnbauten; 
fie fabriciren eiſerne Hohlſaͤulen, Fangbuhnen, 
Pfahlroſte, Krahnen, Baggermaſchinen, Appa⸗ 


rate für hydrauliſche Conſtructionen, eiferne® a 
Balkenwerk für ſtädtiſche Verkaufshallen und 


Theater, Producte, die weithin, ſelbſt nach Ame⸗ 
rika, ausgeführt werden. Die Schloſſerei für 
bürgerliche Zwecke und die Präciſionsſchloſſerei 
façonniren Eiſen und Eiſenblech für Baugebälk, 
Gitter, Geländer, Balkone, Treppen, Fenſter⸗ 
kreuze und Rahmen, ferner Quincaillerie-Waa⸗ 
ren, Schlöſſer, eiſerne Geldſchränke, u. ſ. w. 
Die Departements der Somme, der Ar- 
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angänglich, vor dem Termin nachzuweiſen. Der 
Licitationstermin iſt auf den 28. October, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Regierungs- 
rath Lindner im Sitzungszimmer der Königl. 
Regierung zu Königsberg anberaumt. (D. V.) 
Von der Grenze, 24. September. 
[Gubernator. Garniſon. Verſchiedenes.] Für 
das Gubernium Plock iſt der neue Guber⸗ 
nator in der Perſon des Kammerherrn Friedrichs 
ernannt, der in der vergangenen Woche ſein 
Amt übernommen hat. — Sein Vorgänger, 
der General von Wrangel, hat bekanntlich eine 
Stellung im Miniſterium des Innern in St.- 
Petersburg angetreten. — Jeder Wechſel in 
den Gubernatorſtellungen hat gewöhnlich auch 
in den nachgeordneten Stellungen einen Per⸗ 
ſonenwechſel zur Folge. — Das Guberrium 
Plock macht davon keine Ausnahme; wie wir 
hören, ſind der Kreischef Guren von Lipno 
nach Serpic und der Kreischef Iskra von 
Serpic nach Lipno bereits verſetzt, während 
anderweite Verſetzungen noch bevorſtehen und 
ventilirt werden. — Am letzten Sonnabend 
rückte das Huſaren⸗Regiment, das vor Beginn 
des Krieges in Lipno und Umgegend in Gar- 
niſon ſtand, während des Krieges aber ſich in 
Warſchau befand, wieder in Lipno ein. Eine 
Schwadron und der Regimentsſtab mit dem 
Oberſt Etter, einem geborenen Finnländer, 
verbleiben in Lipno, eine Schwadron nimmt 
Qiuartier in Kikol, eine in Skempe und die 
vierte in Bobrowniki. — In Lipno haben die 
Offiziere ein leidliches Unterkommen gefunden, 
auch die Mannſchaften werden in Lipno leidlich 
untergebracht werden. Aber wie es mit den 
Quartieren in Skempe und Bobrowniki aus⸗ 
ſſieht, wird ſich jeder jagen können, der dieſe 
N. rtſchaften kennt. — In dem Königreich Polen 
1 gegenwärtig wieder recht viel Cavallerie in 


Garniſon. In Preußen iſt dagegen der Lan⸗— 
dbdesſtrich zwiſchen Rieſenburg, Stargardt, Lands⸗ 
rg und Poſen gänzlich von Cavallerie frei. 
Aus Oſtpreußen. Inſterburg⸗Proſtken.] 
Zum 1. November ſteht die Betriebseröffnung 
der Eiſenbahnſtrecke Inſterburg-Proſtken, und 
zwar für den an Inſterburg anſchließenden 

Theil bis Goldap mit den Bahnhöfen Darkehmen 
De und Goldap in Ausſicht. Der Betrieb wird 
nach den Beſtimmungen für normalſpurige 
Bahnen untergeordneter Bedeutung eingerichtet. 
0 An Züge in jener Richtung werden den 
Verkehr vermitteln, deſſen Bedeutung erſt dann 
e kommen kann, wenn die Verbindung 
lan 


Proſtken, das heißt die Verbindung Ruß⸗ 
ds mit dem Seehafen Memel, hergeſtellt 
ſein wird. 
Aus Weſtpreußen. [Die Perſonenwa⸗ 
gen der Dftbahn], welche für die im Bau be⸗ 
giriffenen Bahnſtrecken beſchafft werden, werden 
mit Luftheizungsapparaten nach dem Syſtem 
der Schweizerſchen Induſtrie-Geſellſchaft zu 
Nekuhauſen bei Schaffhauſen eingerichtet. Der 
Be Sehapparat eines Wagens beſteht aus einem 
gi ofen, dem Lufterwärmungsraum und den 
Leitungscanälen, welche die erwärmte Luft in 
den Wagen bringen. Der Ofen iſt unterhalb 
des Wagenkaſtens in der Mitte der einen 
Langſeite angebracht und von einem Mantel 
aus Eiſenblech umgeben, von welchem zwei 
Luftfangcanäle ausgehen, welche durch einen 
gemeinſchaftlichen Schieber derart regulirt 


dennen und der Loire ſowie die Stadt Paris 
2 ſind die Hauptproductionscentren für dieſe Gat⸗ 
tung induſtrieller Producte. 
Allnnter den bemerkenswerthen dieſer in der 
66. Klaſſe figurirenden Objecte heben wir für 
heute nur die eiſernen Geldſchränke und Schlöſſer 
I einiger Pariſer Firmen hervor, die ſchöne und 
ſbſolide Fabrikate ausgeſtellt haben: Bricard fre- 
res, Chalmandrier, der beſonders mit feinen 
55 Spanioletten und Fenſterriegeln glänzt, Brun⸗ 
Cbottan fröres, Delarue, beſonders aber Pierre 
Haffner, der ſich durch ſeine ebenſo ſchönen, ja 
klünſtleriſch eleganten, wie praktiſchen und ſchon 
in Wien preisgekrönten Geldſchränke und Ge— 
heimſchlöſſer hervorthut. Die erſteren zeichnen 
ſich dadurch vor anderen aus, daß ſie ganz 
aus Eiſen conſtruirt, mit feuerfeſten Stoffen 
garnirt und von einem iſolirenden Mantel um⸗ 
geben ſind, der überall ſich 20 Centimeter von 
| a inneren Schranke hält, jo daß die Feuers⸗ 
gefahr durch Ausfüllung des Zwiſchenraums 
mit ſchlechten Wärmeleifern noch erheblich ver⸗ 
mindert werden kann. Ein Geheimſchloß deſſen 
Geheimniß für den Beſitzer und Kenner kein 
Geheimniß, ſondern nur ein ureinfaches Wiſſen 
in wird, verleiht dieſem Geldſchrank erhöhten 
rth, da jenes ſehr ſachte arbeitet (excentriſches 
unktioniren bei Vorſchiebung eines kleinen und 
e groben Riegels) und vollſtändige Sicher⸗ 
heit gegen Diebeskünſte bietet. Die Producte 
die er Firma, die auch viele andere Gegenſtände 
der Schloſſerei und des Eiſenguſſes umfaſſen, 
haben für den Deutſchen ein erhöhtes Intereſſe, 
a ſie aus einer Werkſtätte hervorgehen, die 
ar einem Franzoſen gehört, aber die doch 
heute deutſchem Boden liegt, nämlich in 
Saargemünd, wo Herr Haffner ein bedeutendes 
Etabliſſement beſitzt, das ein zahlreiches Arbeits⸗ 
perſonal beſchäftigt. 
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werden, daß ſtets der der Zugrichtung ent⸗ 
egengeſetzte Canal geöffnet, der andere 
anal geſchloſſen it. Die äußere Luft 
wird daher mit der Geſchwindigkeit des Zuges 
ab⸗ und zunehmend in die Canalöffnung ein⸗ 
geführt, in dem Heizraum erwärmt und durch 
die Leitungscanäle in die Coupss eingeführt. 
Der Heizapparat wird ausgeſchaltet oder das 
Feuer gelöſcht, wenn der Schieber in die mitt⸗ 
lere Stellung gebracht wird. Hierdurch ſchließt 
ſich der Drehſchieber unter dem Roſt und es 
öffnen ſich beide Luftcanäle. (D. 3.) 
Inowrazlaw, 23. September. Auf 
dem hieſigen Steinfalzbergwerf], wo man, wie 


mitgetheilt, das Lager am 14. d. M. ange 
hauen, hat man nach Durchteufung der vor⸗ 
lagernden Gebirgsmaſſen am 20. d. den eigent⸗ 
Hiermit ſind nun alle 
Schwierigkeiten überwunden, die ſich techniſch 
und finanziell dem Niederbringen des Schachtes 


lichen Salzſtock erreicht. 


entgegenſtellten. Das bis jetzt zu Tage geför⸗ 
derte Salz iſt noch immer nicht ganz rein, es 


ſteht indeß zu erwarten, daß ſchon nach gerin⸗ 
gem Eindringen in das Lager reines weißes 
Salz gefunden werden wird. Das jetzt geho- 
bene Salz enthält ca. 93 pCt. Chlornatrium 
ud ſonſtige lösbare Salze und iſt noch ſtark 
Kaliſalz iſt nicht ge⸗ 
Das . Material 


mit Eiſenocker gefärbt. 
funden worden. 
en vorläufig in der hieſigen Saline verwen- 
et. 


$ Lipno in Polen, 24. September. 
[Verſetzung.] Der Naczelnik unſeres Kreiſes 
hat einen zweimonatlichen Urlaub angetreten, 
hier ſeine Sachen verkauft und iſt von hier be- 
reits abgereiſt. Wie man hört, will er auf 
ſeinen früheren Poſten nicht mehr zurückkehren. 
Die ſämmtlichen Bewohner und auch die Be⸗ 
amten des Kreiſes bedauern das Scheiden dieſes 
Beamten, der ſich durch eine gerechte, umſichtige 
und humane Verwaltung allgemeine Anerkennung 
erworben hat, auf das Schmerzlichſte. — Die 
Urſache für den Abgang des Naczelnik ſoll in 
Differenzen mit den Offizieren des am Sonn- 
abend hier eingerückten Huſarenregiments und 
und mit Beamten anderer Dikaſterien zu ſuchen 
ſein. — Seit vier Jahren iſt dies bereits der 
dritte Wechſel in der Stellung des Naczelnik 
im Kreiſe Lipno. 

Lokales. 
Strasburg, den 25. September 1878. 

— Beiträge für den localen Theil, Nach⸗ 

richten von allgemeinem Intereſſe und Be- 
ſprechungen gemeinnütziger Angelegenheiten 
werden mit Dank entgegengenommen und auf 
Wunſch ſtrengſte Discrection gewahrt. Briefe 
bitten wir zu adreſſiren: An die Redaction 
der Strasburger Zeitung in Thorn. 
Theater. Die Vorſtellungen, welche die 
Geſellſchaft des Herrn Director Hoffmann giebt, 
ſind nicht ſo beſucht, wie es erforderlich wäre, 
wenn derſelbe ſich veranlaßt ſehen ſoll, die 
Vorſtellungen noch auf einige Zeit auszudehnen; 
wir bedauern dies, da die Anſtrengungen, welche 
Herr Hoffmann macht, das Publikum zufrieden 
zu ſtellen, der Anerkennung wohl werth ſind. 
Die Vorſtellung „goldene Berge“ war recht 
beſucht und wir wünſchen, daß dies auch ferner 
der Fall ſein möge. 

— Die Getreideernte dürfte in unſerm 
Kreiſe wohl ganz beendet ſein und aus den 
auf allen größeren Beſitzungen in reichlicher 
Zahl ſtehenden Schobern darf man wohl an⸗ 
nehmen, daß ſie eine recht gute iſt; freilich 
ſind die Getreidepreiſe ſo niedrig, daß ſie von 
dem Mehr des Ertrages kaum ausgeglichen 
werden. Die Kartoffeln ſollen weniger be- 
friedigen, indeſſen dürfte hier die Lücke wohl 
durch den guten Stroh- und Futterertrag aus⸗ 
gefüllt werden. 

— Ommibus: Verbindung. Die Ausſicht, 
daß die Omnibus = Verbindung mit Jablonowo 
künftig 3 Mal täglich ſtattfinden ſoll, dürfte 
für Reiſende, welche von Thorn hierher kommen 
von beſonderem Intereſſe ſein, vorausgeſetzt, 
daß der Omnibus ſich an den Morgens von 
Thorn kommenden Schnellzug anſchließt; zur 
Zeit findet nur Anſchluß an den Mittagszug 
ſtatt und dieſen Zug kann kein Reiſender be- 
nutzen, der ſeine Geſchäfte bis zu dem Abends 
aus Jablonowo nach Thorn abgehenden Zuge 
erledigen will. 

Thorn, den 25. September 1878. 

— Die Vertreter der altſt. evangel. Gemeinde 
waren am Dienſtag d. 24. d. Mts. zu einer 
Sitzung einberufen; Herr Pfarrer Geſſel er⸗ 
öffnete dieſelbe mit einem kurzen Gebet. An⸗ 
weſend waren 26 Mitglieder. Ausgeſchieden 
ſind aus dem Kirchenrath Herr Gerichts-Rath 
Plehn durch Verſetzung, Herr Gerichts⸗Rath 
a. D. Voigt, durch Verzug nach der Neuſtadt; 
an deren Stellen wurden gewählt, die Herren: 
Ger.-Rath Ruhdies und Herr Rechtsanwalt 
Reichert; aus der Gemeinde-Vertretung find 
3 Mitglieder ausgeſchieden und wurden an 
deren Stelle gewählt die Herren: Handſchuh⸗ 
machermeiſter Menzel, Juſtizrath Scheda und 
Bäckermeiſter Wegner. Der Jahresrechnung 
pro 1877 wird Decharge ertheilt und dem 
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erm. Schwartz ſen. 
Dank für ſeine Mühwaltung ausgesprochen. 
Der Kirchenrath hat beantragt: 1) die Kirche 
während der Andacht zu heizen und zu den 
nothwendigen Einrichtungen 2000 Mk. zu be⸗ 
willigen; 2) die Kirche mit Gas zu erleuchten 
und dazu etwa 840 Mk. zu bewilligen; beide 
Summen ſollen durch eine Umlage von den 
Gemeinde - Mitgliedern eingezogen werden. 


Ueber den erſten Antrag entſpinnt ſich eine 


längere Debatte, nachdem Herr Pfarrer Gefjel 
denſelben mit Rückſicht auf die Hebung des 
Beſuches der Andachten im Winter und die 
Geſundheit der Kirchenbeſucher, namentlich der 
Frauen ſehr warm empfohlen hat; Hr. Böttcher⸗ 
meiſter Lange rathet von der Einrichtung ab, 
indem er meint, die Heizung eines ſo großen 
Raumes, wie unſere evangeliſche Kirche werde 
unmöglich, daher die Koſten weggeworfen ſein, 
er weiſt beſonders darauf hin, daß die Erheizung 
der hieſigen Synagoge ſich als vollkommen un⸗ 
wirkſam gezeigt habe; Herr Pfarrer Geſſel 
widerlegt den Einwand mit dem Hinweis auf 
die vielſeitigſten Erkundigungen, welche der 
Kirchenrath bei Kirchen und ſtädtiſchen Behörden 
über Heizvorrichtungen in den Kirchen einge⸗ 
zogen hat, die alle äußerſt günſtig ausgefallen 
ſeien; die Vorrichtungen in der Synagoge 
ſeien doch nicht maßgebend; Herr Schirmer er⸗ 
kennt die Zweckmäßigkeit und Wohlthat der 
Heizung an, rathet aber davon ab, die Kohlen 
durch eine Umlage einzuziehen, er iſt der 
Meinung, das angeſammelte Kapital, das jetzt 
68, 700 Mk. beträgt, ſei doch mit dazu beſtimmt, 
Einrichtungen ins Leben zu rufen, deren Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt werde; die Zeiten ſeien 
nicht dazu angethan, den Bewohnern wieder eine 
neue Steuer aufzulegen, es werde faſt alljährlich 
ein nicht unerheblicher Betrag Zinſen zum Ka⸗ 
pital zugeſchlagen, wenn man alſo die Einrich⸗ 
tung für erforderlich erachte, ſo möge man die 
Koſten vom Kapital entnehmen und ſie allmäh⸗ 
lich wieder aus den Erſparniſſen abtragen. 
Auch Herr Rendant Krüger rathet dringend 
von einer Umlage ab, da es ſchon jetzt in be⸗ 
denklicher Weiſe ſchwer ſei, die Kommunalſteuer⸗ 
Beiträge einzuziehen, ſelbſt von Perſonen, von 
denen man dies kaum glauben werde. Schließ⸗ 
lich wird beſchloſſen, den Kirchenrath zu ermäch⸗ 
tigen, die Heizvorrichtungen zu treffen, aus 
dem Kirchendermögen eine Summe bis zu 
2000 Mk. zu entnehmen und dieſen Betrag aus 
den gewöhnlichen Einnahmen allmählich wieder 
zu ergänzen. Der Beſchluß über Einrichtung 
von Gasbeleuchtung in der Kirche wird bis 
zum Frühjahr nächſten Jahres vertagt. 

— Theater. Die Vorſtellungen in unſerm 
Ttadttheater werdem am nächſten Sonntag, 
den 29. September., beginnen. Herr Director 
Fritzſche hat die Abſicht, zunächſt 6 Wochen 
hier, dann 6 Wochen in Bromberg Vorſtellunen 
zu geben und dann wieder auf 6 Wochen nach 
Thorn zurückzukehren. Wir dürfen der be⸗ 
ginnenden Sbiſon mit Hoffnungen entgegen- 
gehen; vor Offenbachiaden und ähnlichen ſeichten 
Producten ſollen wir, wie man hört, thunlichſt 
verſchont bleiben, dagegen ſoll das Hauptgewicht 
auf die Pflege des guten Luſtſpiels gelegt werden, 
welches ja zu allen Zeiten ein dankbares Publi⸗ 
kum in Thorn gefunden hat. Schon das Re⸗ 
pertoir der erſten Tage deutet an, in welcher 
Richtung die Direction thätig zu ſeingedenkt: 
am Sonntag wird nach einem ſceniſchen Pro⸗ 
log: „Der Muſen Bund“, Seribe's Luſtſpiel: 
„Ein Glas Waſſer“ zur Aufführung gelangen; 
die zweite Vorſtellung bringt das Schauſpiel 
„Die Amneſtie,“ ein Preisſtück; die dritte Vor⸗ 
ſtellung das Luſtſpiel „Feenhände“. Die Ge- 
ſellſchaft, welche Herr Director Fritzſche enga- 
girt hat, zählt, wie uns mitgetheilt wird, tüch⸗ 
tige Künſtlerinnen und Künſtler, und auch hin⸗ 
ſichtlich der Ausſtattung iſt die Direction in 
der Lage, Gediegenes bieten zu können. So⸗ 
mit eröffnen ſich für die beginnende Saiſon 
günſtige Ausſichten. 

— Eine ſeltſame Geſchichte wird uns aus 
Mocker mitgetheilt. In der vergangenen Nacht 
ſollen vermummte Perſonen in die Behauſung 
eines dortigen Einwohner eingedrungen ſein, 
ihn mißhandelt und einen Theil ſeiner Habe 
demolirt, einen andern Theil mitgenommen 
haben. Der Verdacht lenkt ſich auf ein Subject, 
gegen welches der Beſchädigte in einer Unter⸗ 
ſuchung Zeugniß abgelegt. Ob dieſe, von dem 
Geſchädigten ſelbſt ausgegangenen Angaben 
indeß richtig ſind, wollen wir nicht verbürgen. 

— Der Landwirthſchaftliche Verein Thorn 
hält am Sonnabend den 28. Sept., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Artushof eine Sitzung. 
Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Geſchäft⸗ 
liches und Mittheilungen von allgemeinem Ja⸗ 
tereſſe; 1) Bericht des Herrn Feldkeller über 
die Sitzung des Verwaltungsraths und der 
General⸗Verſammlung; 3) Erntebericht; 4) 
Meißner's neue Papp⸗ Bedachung, Referent 
Herr Schlüter aus Arnswalde. 


Vermiſchtes. 


* Nach übereinſtimmenden Berichten iſt die 
Zuckerrübenernte in der preußiſchen Provinz 


Sachſen und im Herzogthum Anhalt in dieſem 
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gute, wie fe ſeit | 
icht ſtattgefunden hat. Von einem gr 
Gen eſitzer wird dem „L. T.“ 


Lahr 


daß er nach den bisherigen Ergebniſſen auf 2 
den Morgen Feld im Durchſchnitt über 200 


Eentner Rüben ernten werde, was allerdings 


als ein außerordentlich günſtiges Reſultat be⸗ 


geichnet werden muß. Man hofft, daß das 


usland, insbeſondere Frankreich, in Folge 


der dortigen weniger guten Ernten ſtarken 
Bedarf hat, auf eine ſehr vortheilhafte Zucker⸗ 
campagne. 

* Die „Pekinger Staatszeitung“ veröffent⸗ 


licht ein Decret das Kaiſers Kwangſu, mittelſt 


deſſen dem Chineſiſchen Bankier in Shangai 
Wu⸗ti⸗tu⸗lu, der während des letzten Feldzuges 
gegen Kaſchgar der Kaiſerlichen Regierung 
einige Millionen zu billigen () Zinſen vor⸗ 
geſtreckt hat, der gelbe Rock, als Zeichen der 
beſonderen Kaiſerlichen Huld verliehen wird. 
Dieſes Kleidungsſtück, das aus gelber Seide 
beſteht und ungemein lange Aermel hat, iſt die 
älteſte Decoration, welche die Geſchichte kennt 
und die angeſehenſte China's, da ſie nur in 
den außerordentlichſten Fällen verliehen wird. 


2 * 


Auf der Vorderſeite des Rockes befindet ſich * 


ein aus Gold und ſchwarzer Seide geſtickter 
Drache, das Wappen des Chineſiſchen Reiches. 
Von Europäern haben bis jetzt nur zwei dieſe 
Decoration erhalten, und zwar der Afrika-Rei⸗ 
ſende und jetzige Statthalter des Sudan, Gor⸗ 
don, weil er während des Taiping⸗Aufſtandes 
der Chineſiſchen Regierung große Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat und dann der Franzöſiſcher Ingenieur 
Giquel, der das Kriegs-Arſenal zu Ma⸗moi, 
im nördlichen China, gebaut hat. 


Die fällige Berliner Börſen⸗Depeſche iſt bis 
Schluß der Zeitung nicht eingetroffen. 


Getreide⸗Bericht von S. Ra witz ki. 
Thorn, den 25. September 1878. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: ſehr flau, bezogen 145 ., hellbunt 
1644, hochbunt 167—170 per 2000 Pfd. 

Roggen: unverändert, alter 105—106 , 
neuer, feiner 114—115 4 per 2000 Pfd. 

Gerſte: nur feinſte Waare beachtet, abfallende 
ſehr flau, inl. mittlere 115—120 4, do. 
feine 128—132 4. 

Hafer: helle Waare gefragt, geringere flau, 
ruſſiſcher 95—105 . 

Erbſen: geſchäftslos, Kochwaare 130—135 4, 
Futterwaare 119—121 , nominell. 


Königsberg, den 24. Sept. 1878. [Bericht von 
v. Portatius und Grothe.] Spiritus 10,000 Liter pro 


pCt. ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber, 


feſt und höher. Zufuhr 20,000 Liter. 


Loco 57½ M. Brief, 57 M. Geld 57 M. bez. 
Sevtember 57 7 „ „ 56½ „ „ 56½ „ „ 
Sept.⸗Okt. 54 „ „ 53¼ „ „ a 


November 51½ „ 
Nov.⸗März51 8 
Frühi. 
Mai⸗Juni 53½ 7 „ 521/, „ „ 
dieswöchentliche Lieferung 56¾ Mk. bez. 


1 ” 
[22 "„ 
[23 „ 
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Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 24. September eingegangen: Trzinski, von 
C. A Muth⸗Rachezin an C. A. Muth⸗Schulitz 5 Tr., 
198 Eichen⸗Rundh., 1500 Kiefern-, 36 Tannen⸗Rundh., 


400 Eichen Eiſenbahnſchw.; Silber, von Borkowski⸗ 


Lomja an Ordre⸗Danzig 4 Traften, 1522 Kief.⸗Rundh., 
80 Kiefern⸗Eiſenbahnſchw.; Arenſtein, von Herzberg u. 
Lohre-Rachow an Wenge u. Stamer-Schuli 2 Traften, 
600 Eichen- Pl., 6000 Kiefern Eiſenbahnſchw., 200 
Kiefern⸗Mauerl.; an Steffens⸗Danzig 5 Traften, 3000 
Eichen » Rundklötze, 2000 Kiefern-Schl, 3000 flache 
Eichen⸗Eiſenbahnſchw., 800 Kiefern⸗Mauerl.; L. Reich, 
S. Landau Rambow an J. Franzius⸗Danzig 6 Tr., 


1100 Eichen- Rundklötze, 930 Kiefern-Kantb., 5000 


Kiefern⸗Schl., 84 Schock Eichen⸗Stäbe, 11,300 flache 
Eichen, 3000 Kiefern⸗Eiſenbahnſchw.; Rohdemann, von 
A. Katz⸗Laſi an Rohdemann⸗Schulitz 1 Traft, 500 Kief⸗ 
Eiſenbahnſchw., 1300 Kiefern⸗Mauerl. : 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Winde 
R. St. 


Barom. Therm. 
Par. Lin. 
24. 10 -U. A] 333.87 


25.6⸗U. M.] 333.55 
2⸗U. Nm.] 332.99 


Beobach⸗ 
tungszeit. 


Waſſerſtand am 25. Sept. Nachm. 2 Uhr: — Fuß 4 34 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die den Andreas und Johanna Wrze⸗ 
zinski'ſchen Eheleuten gehörigen, in Lobdowo 
belegenen, im Hypothekenbuche Blatt 5 und 
19 verzeichneten Bauer- bezw. Käthnergrund⸗ 
ſtücke ſollen 
am 31. Oktober er., Vorm. 12 uhr, 


in Lobdowo an Ort und Stelle im Wege 


der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 31. Oktober er., Mittags 1¼ Uhr, 
in Lobdowo an Ort und Stelle verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks Blatt 5 — 41,65,00 Hektar, 
des Grundſtücks Blatt 19 — 6,28, 60 Hektar; 


trasburg-Stras burg. 


8 
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empfehle ich dem hochgeehrten Publikum, von hier und Umgebend mein 
grosses sortirtes Lager in 


Hänge-, Wand- und Tischlampen, 


sowie Flur- und Küchen - Lampen in äusserst ge- 


Eduard Lustig. 


26. Jahrgang. 


Billigfte,jehrbelehrendeund unter⸗ 


Für 10 Mark 
8 ganze Meter Kleiderſtoff Ia. Qualität, 
7 „ ſchwerescarrirtes Bettzeug, 

1 großes wollenes Umſchlagetuch, 


1 wollener Cachemir⸗Shawl 
3 Stück weiße reinleinene Taſchentücher, 


Thimothee, 


friſche Saat, 
frifhe ag 
Wa 


olderbeeren 


1 „  abgep. Handtücher, oſferirt Wilh. Olszewiez. 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnach⸗ 
nahme oder vorheriger Einjenduug von etroleum 
10 Mark die Weberei von B. Teyſer in Beine: 1 
Berlin, 11 Papenſtraße 11. 2 
Naffinade, 


grüne Seife, 
m Koch. und Viehſalz . 
Wie. bei, . Itzig, Jablonowo. 


0 5 f 
Pianinos. 
Das Vollkommenſte der Neuzeit in höchſter 


Eleganz und künſtleriſcher Ausführung bei N 
außerordentlich billigen Preiſen gegen 


* * 
leichte Abzahlung 
oder per Caſſa mit hohem Rabatt. — a 
Die umfangreichſten Mittel geſtatten mir 
die Fabrikation in großartigem Maßſtabe zu 
betreiben, nur das beſte Material, insbe⸗ 
ſondere alte trockene Hölzer zu verwenden, 
und in meinen Werkſtätten die tüchtigſten 
Pianotechniker zu halten, ſo daß ich jede 
Garantie für mein Fabrikat übernehmen und 
den höchſten Anſprüchen nachkommen kann. 
Ehrende Zeugniſſe und Preis⸗Courant 
ſofort gratis. Bl 


Dammann 


Damit jeder Kranke 
bevor er eine Kur unternimmt, 
oder bie Hoffnung auf Gene 
SI fung ſchwinden läßt, fi ohne 
=] Roften von den durch Dr. Niry’s 
Heilmethode erzielten über- 
raſchenden Heilun über zeugen 
kann, ſendet Richter's Verlags ; 
Anſtalt in Leipzig auf Franco⸗ 
Verlangen gern Jedem einen 
„Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) 
ratiö und franco. — Verſäume 
iemand, ſich dieſen mit vie⸗ 
len Krankenberichten verſehenen 
„Auszug“ kommen zu laſſen.— 3 
Bon dem illuſtrirten Driginals 
werke: Dr. Airtz's Naturbeils 
— — erſchien die 100. Aufl., 
Jubel⸗Ausgabe, Preis 1 Mt., 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. 
A TITRERTERTTERTTTENORTRTERTRIRTENTG n 
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Bücher irre geführt zu werden, verlange man aus- 
gegeben von Richter's Verlags-Anſtalt in Leipzig. 


drücklich Dr. Airy's illuſtrirte 


Warnung! Um nicht durch ähnlich betitelte 


Alle Sorten reinſchmeckende 


haltende Zeitung, gehört zu den bis 
in die höchſten Geſellſchafts⸗Klaſſen 
verbreitetſten Deutſchlands und iſt 
deshalb äußerſt wirtſam für Juſerate, 


deren Preis bei der enormen Ver⸗ 


breitung der Zeitung mit 35 Pf. für 
ene Zeile ſehr niedrig 
geſtellt iſt. 

ſo unterhaltenden wie 


C 8 
affee's, 
ſowie täglich friſch gebrannte Dampf⸗ 
Caffee's empfiehlt 
W. M. Mendelsohn. 
Strasburg. 


Berlin, 


4,500 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. Näheres 
in der Köhter'ſchen Buchhandlung. 


Th. Weidenslaufer, 


Denn die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ verbreitet 


Re; der Reinertrag, nach welchem das Grund- schmackvollen Mustern und billigen Preisen. 
* ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 1 2 x 
5 ae zwar das — . Ferner: Tulpen, Kugeln, Glocken u. Cylinder 
5 rk, das Grundſtück Nr. 10 — 66,69 Mk.; N zu 5 
5 5 ungswerth, nach welchem das cba zu billigsten Preisen. 
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 78 
* a Nr 5 — 105 Mark, b, Nr. 19 — 45 Hochachtungsvoll 
7 Mark. 
* Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
x aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
ö andere dieſelben angehenden Nachweiſungen 
q können im Bureau III eingeſehen werden. 
* a Diejenigen, 35 e 
AR anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 8 
Er der Eintragung in das Hypothekenbuch be- Abonnements⸗Einladung 
1 dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte auf die 
Br, geltend zu machen haben, werden hierdurch * + + 
Br. aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Bi, räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ * 
* ermine anzumelden. + 
x Strasburg, den 7. Septbr. 1878. 4. Quartal 1878. 
* Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
A 1 N I Man abonnirt bei allen Poſt⸗Aem⸗ 
* Der Subhaſtationsrichter. S a Oeſter 2 112 
ca Schweiz ete. für 2 Mark 50 Pf. für 
2 Nothwendige Subhaſtation. das Vierteljahr, in Berlin beiallen 
Bi K N Br Zeitungs-Spediteuren für 2 Mark 
BR, Die den Käthner Friedrich und Eva 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. 
. Zellmann ſchen Eheleuten gehörigen, in Lem monatlich einſchließlich des die 4 geſpalt 
* berg belegene, im Hypothekenbuche Blatt Bringerlohns. | 
Ha 118 und 134 verzeichneten Grundſtücke ſollen Bei dem geringen Abonnementspreis der eben 
Bi am 4. November er., Vorm. 11 uhr, belehrenden „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ jollte Niemand verjäumen, ſich davon 
= im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung an hieſiger zu überzeugen, daß dieſes Blatt für jeden deutſchen Haushalt von größtem Werthe, 
* Gerichtsftelle verfteigert und das Urtheil über] ſogar unentbehrlich zu nennen iſt. Zeit 
En die Ertheilung des Zuſchlags — Dr jr ee 9 und 3 die 5 8 
N urchaus nöthig iſt zur Verhütung von aden an re un ermögen 
amA4. November cr. Mittags 12'/, Uhr, jondern ertheilt auch in Verbindung mit den bedeutendſten Juriſten Berlin's im 
* an Erba C Briefkaſten jedem Abonnenten in allen n Rechtsfragen bereitwilligſt ein⸗ 
ir . 7 — f 2 0 3 d 1 ; 
„ teuer unterliegenden Flächen des Grundstücks gehendſten Rath Für den politiſchen Theil und das Feuilleton der „Berliner 


Nr. 118 — 1, 27,20 Hectar, des Grundſtücks 
Nr. 134 — 1,02,10 Hectar, der Rein⸗ 
Ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden: von Nr. 


Gerichts⸗Zeitung“ arbeiten die erſten Autoren Deutſchlands, die auch dafür gewonnen 
find, durch feſſelnde Romane den Ruf aufrecht zu erhalten, den dieſe Zeitung als 
beliebteſtes Unterhaltungsblatt ſich erworben hat. — Von Theodor Grieſinger 
beginnt noch in dieſem Monat im Feuilleton der „Berliner Gerichts⸗Zeitung“ eine höchſt 
feſſelnde Criminal⸗Geſchichte „Des Spielers Ende“, welche berechtigtes Auf⸗ 


2 118 — 18,42 Mark, von Nr. 134 — 15,93 ſehen erregen wird; dieſe Erzählung erhält jeder neue Abonnent, jo weit ſie im 
5 Mark, Nutzungswerth, nach welchem das] Septe ee an 5 A nachgeliefert 60 
3 Sau 4 Nr. 118 zur Gebäubefteuer veran⸗ September erſcheinen wird, vollſtändig koſtenfrei nachgeliefer 
. agt worden: 45 Mk.; zu Nr. 134 gehören 11411 f f 
e e Vorzügliche oggen- und Weizenkleie, 

* ie die Grundſtücke betreffenden Auszüge 12 Rüb⸗ und Leinkuchen 
1 aus der Steuerrolle, Hypothekenſcheine und Stückko len M i kohl hen, 
* anbert dieſelben angehenden Nachweiſungen 7 aſchinenkohlen, 
ER önnen im Bureau III. eingeſehen werden. all 5 E Schmiedekohlen 

; Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder beſtes und billigſtes Heiz- Material. 5 ch 1 

anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte] Trocknes Kiefern-, Birken⸗, Eichen⸗ und ein R. Itzig, Jablonowo. 


4 Königl. Kreis Gericht. Kohlen :c. 

Ei. Der Subhaſtatiousrichter. Herrmann Prinz. | 
* .. 

g Geſchäfts⸗Verlegung. 


der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Strasburg, den 7. Septbr. 1878. 


Den verehrten Herrſchaften von Strasburg und Umgegend zur Nachricht, daß 


a m e i n G e U ch ũ f t — . auf die 4 —— 
ſich von jetzt ab im kleinen Hauſe des Rentier Herrmann befindet. Täglich | 1 58 B Tat ie Früh, 
5 Achtungsvoll 0 | Schlesische Presse Mittag, 
W. Haensel, ‚Ausgaben. Grosse politische und Handels- Zeitung, Wanne 
Aupferſchmied. 5 2 r — ö Sechster Jahrgang. e 1 


Strasburg Wpr. 


Krankheitshalber beabſichtige meine 
BVBäckerei BE 
unter günſtigen Umſtänden zu verkaufen, oder 
zu verpachten. A. Danielowski, 

Bäckermeiſter. 


Einem hochgeehrten Publikum von Stras⸗ 
burg und Umgegend die ergebene An⸗ 
eige, daß ich mich am hieſigen Orte, Poſt⸗ 
fraß Nr. 3, als 


Töpfermeiſter 


etablirt habe, und Alle in mein Fach 
ſchlagenden Arbeiten, daß Setzen neuer 
Oefen, ſowie ſämmtliche Reparaturen ſauber 
und pünktlich ausführen werde. 


Hochachtungs voll 
> z Gegen Einsendung des Be- 
A Berg, trages in Briefmarken versende 
Töpfermeifter. sofort franco. 


Sonnabend, d. 283., Sonn: 
tag, d. 29. Septbr. und Mitt⸗ 
woch, d. 9. Oetober iſt mein 


Buchen Klobenholz liefere ich billigſt vor 0 7 
ae Gräber Bier auf Flaſchen 
a 15 Pf. excl. Flaſche empfiehlt. 
W. Wojciechowski. 
Straßburg. 


Ferner empfehle del Lager von: 
Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen⸗ 
Theer u. Dachlack, Engliſche Schmiede⸗ 


II. Auflage. 


Soeben ist erschienen 
von 


Nicolaus Planenberg, 


Die 


Morgen -Ausgabe: 


respondenzen 


BIN 
Majstälstladigungen 


und die 


Preussische Justiz, 
Preis 60 Pf. 


Berichte von allen 


vinzial- und Lokal- Nachrichte 
Feuilleton, Besprechungen 


Kunst und Literatur. 


Auch in jeder Buchhandlung 
zu haben. 


Loebau Westpr. 


Rich. Skrzeezek. 


Berthold Auerbach's neuester Roman: 


pro IV. Quartal 1878 


Haupt-Insertions-Organ für die Provinzen 
Chef-Redacteur: Dr. Alexander Meyer. — Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


bei allen Post- Anstalten des Deutschen Reiches und in Oesterreich- Ungarn pro Quartal nur &. 5.75 N. 


Die „Schlesische Presse“ enthält in der 


Tägliche Leitartikel, Original-Cor- 
von hervorragenden 
Publizisten, Original- Depeschen und 
bedeutenden 
Orten des In- und Auslandes, Pro- 


ferner interessantes und reichhaltiges 
aller 
wichtigen Erscheinungen in Theater, 
Romane und 
Novellen der beliebtesten und bedeu- 
tendsten Schriftsteller der Jetzzeit. 


Berthold Auerbach's neuester Roman: „Forstmeister“ 


erscheint im Laufe des vierten Quartals im Feuilleton der „Schlesischen Presse“. 


OOOOOOOOOOOOHOOOOOOOOOOOO0 @ 


Strasburg — Strasburg. 
Mein großes 23 Lager in 
Herren- u. Damen-Gamaſchen _ 


ſowie Promenaden⸗ und Kinderſchuhen 


anerkannt beſtes und haltbarſtes Fabrikat empfehle ich 
einer gefälligen Beachtung. . 


Eduard Lustig. 


oOOOOOOOOOOOHEOOOOOOOOOOO OO 
„Forstmeister“. SE 
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Einladung zum Abonnement 


Schlesien und Posen. 


Abonnementspreis: 


— ä — —ͤ 


Abend-Ausgabe: 


Ausführlichen Cours- Bericht und 

telegraphische Nachrichten von allen 
bedeutenden Börsenplätzen vom 
gleichen Tage, Mittheilungen über 
alle Zweige im Gebiete des Handels- 
und der Industrie; Leitartikel aus 
den Federn namhafter National- 
Oekonomen über die wichtigsten 
Handels- und Wirthschaftsfragen. 
Zuverlässige Notizen über den Stand 
aller Actien - Gesellschaften und 
Vereines 


Mittag - Ausgabe: 


Politische, populär geschriebene | 
Uebersicht, kritische Erörterung der 
neuesten Ereignisse, vollständige 
Kammerberichte aus dem Abgeord- 
neten- und Herrenhause, sowie aus 
dem Reichstage; Provinzielles, Cor- 
respondenzen aus allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens, neueste 
| Handels - Nachrichten, Notizen über 
die Producten - Börsen, politische | 
und commerzielle Original - Tele- 
| gramme. 


n; 


! 


Geſchäft der Feiertage halber ge⸗ 
ſchloſſen. E. Pick. 


Der Feiertage wegen bleibt mein 
Geſchäft am 28. und 29. September 


geschlossen. 
. M. Stenzel. 


Ich will einen alten 


baffee-Brenn-Ap 
billig verkaufen. J. G. Ado 


arat 
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ge Thorn. 
| Für Redaktion und Verlag verantwortlich: N. Hupjer in Thorn. Druck der Yuchdruderei der Thorner Dftdeuticen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 


Berthold Auerbach's neuester Roman: „Forstmeister.“ SE 


Inserate sind in der weitverbreiteten „Schlesischen Presse“ vom günstigsten Erfolge. 
Insertions-Gebühr nur 20 Pf. pro Petitzeile. 
Probe- Nummern auf Wunsch gratis und franco. 0; 
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